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Hintergrund:  
Gedächtnis- und aussagepsychologische Befunde zeigen, dass Menschen Erinnerungen an Er-

eignisse ausbilden können, die nie stattgefunden haben. Dies kann unter anderem von speziellen 

psychotherapeutischen Settings begünstigt werden, bei denen Erklärungen für Symptome ge-

sucht und dabei neuartige, erinnerungsähnliche Bilder erzeugt werden können. Solche Scheine-

rinnerungen können besonders dann gravierende Konsequenzen haben, wenn sie strafrechtlich 

relevante Erlebnisse betreffen, z.B. sexuellen Kindesmissbrauch, und anschließend Gegenstand 

von Ermittlungs- und Gerichtsverfahren werden.  

In dem Vortrag soll erläutert werden, was Scheinerinnerungen sind, wie genau sie entstehen 

können und inwieweit man sie von tatsächlichen Erinnerungen unterscheiden kann. Daran an-

schließend wird skizziert, welche besonderen psychotherapeutischen Rahmenbedingungen zur 

Ausbildung von Scheinerinnerungen beitragen können. Abschließend wird dargelegt, warum Psy-

chotherapien vor und während laufender Strafverfahren dennoch nicht per se die Glaubhaftigkeit 

von Zeugenaussagen beeinträchtigen, wenn bestimmte therapeutische Rahmenbedingungen si-

chergestellt sind. 
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